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einblicke in den Schweizer 
intralogistikmarkt

Im Rahmen der Logistikmarkt-
studie Schweiz, Band 2015, er-
folgt bereits zum vierten Mal die 
Abschätzung des Schweizer Int-
ralogistikmarktes. Gegenstand 
der Erhebungen ist das Volumen 
der in der Schweiz nachgefragten 
und angebotenen klassischen In-
vestitionsprodukte der Intralo-
gistik. Im Jahr 2013 beläuft sich 
das wertmässige Volumen des 
Schweizer Intralogistikmarktes 
auf rund 2,9 Mrd. CHF. Somit 
wuchs der Markt um knapp 5,6 % 
im Vergleich zum Vorjahr.
 

Zur Bestimmung des Markt-
volumens der Intralogistik 
in der Schweiz werden die 

nachgefragten und angebotenen 
klassischen Investitionsprodukte 
der Intralogistik untersucht. Um 
die «Robustheit» des Ergebnisses 
zu gewährleisten, erfolgt die Ab-
schätzung des Intralogistikmarktes 
auf drei unterschiedlichen Wegen. 
Beim ersten handelt es sich um eine 
angebotsseitige Annäherung durch 
die Befragung von Schweizer Intra-
logistikanbietern und Berücksich-
tigung von Binnenumsätzen sowie 
Umsätzen aus der Vertriebsfunk-
tion. Ein zweiter Weg erfolgt über 
die marktseitige Annäherung und 
Berücksichtigung intralogistikre-
levanter Importe in die Schweiz. 
Eine dritte Schätzung geschieht 
über eine volkswirtschaftliche 
Annäherung, die den Anteil der 
Intralogistik am Bruttoinlandpro-
dukt ausdrückt. Der Mittelwert al-
ler drei Annäherungen ergibt für 

das Jahr 2013 ein Gesamtvolumen 
des Schweizer Intralogistikmark-
tes von 2,86 Mrd. CHF. Insgesamt 
ist der Intralogistikmarkt damit 
im Vergleich zum Jahr 2012 um 
5,6 % gewachsen. Dieses relativ 
hohe Wachstum lässt sich auf die 
anhaltend guten Konjunkturpro-
gnosen zurückführen, die generell 
Investitionsentscheidungen von 
Unternehmen begünstigen.

Um weiterführende Informati-
onen über den Intralogistikmarkt 
zu erlangen, wurden Schweizer 
Intralogistikanbieter in einer 
spezifischen Erhebung zu den 
Potenzialen von automatisierten 
Intralogistiklösungen in verschie-
denen Branchen und den Grün-
den für und gegen Investitionen in 
Automatisierungslösungen befragt. 
Weiter wurde die erwartete Amor-
tisationszeit von automatisierten 
Intralogistiklösungen erhoben und 
eine telefonische Befragung unter 
Nutzern (Kunden) von Intralogis-
tiklösungen durchgeführt.

grÜnde FÜr 
investitionen 
Gemäss den Intralogistikanbietern 
stellen Verkürzungen in der Durch-
laufzeit und Betriebskostenreduzie-
rungen die wichtigsten Motive für 
Investitionen in Automatisierungs-
lösungen dar (Bild 1). Auch die 
Kunden von Intralogistiklösungen 
sehen darin wichtige Anreize für 
Automatisierungen in der Intralo-
gistik. Mehr noch als die Anbieter 
empfinden die Kunden von Intra-
logistiklösungen zudem Zentrali-
sierungsbestrebungen in der Lager-

wirtschaft als starken Grund für diese Investitionen. 
Beispiele für solche Zentralisierungsbestrebungen sind 
die Ablösung von lokalen Lagern durch Zentrallager 
und die Rückintegration externer Lager («Insourcing»).

hÜrden FÜr investitionen
Hohe Investitionskosten sind laut den Intralogistikan-
bietern die grössten Hürden für Investitionen in auto-
matisierte Intralogistiklösungen (Bild 2). Eine unsichere 
Geschäftslage sowie die mangelnde Eignung von Produk-
ten für die Automatisation werden ebenfalls als Investi-
tionshindernisse gesehen. Von Seiten der Nutzer ist eine 
mangelnde absehbare Wirtschaftlichkeit, bedingt durch 
einen zu geringen Materialfluss, der wichtigste Grund, der 
gegen eine Automatisierung in der Intralogistik spricht. 
Hohe Investitionskosten stellen für die Intralogistikkun-
den hingegen nur ein schwaches Investitionshindernis 
dar. Ausschlaggebend für die Investitionsentscheidungen 
ist ein positives Kosten-Nutzen-Verhältnis.
Insbesondere Intralogistikkunden führen mögliche 
Einbussen in der Flexibilität als weitere starke Hürde 
bei Automatisierungsinvestitionen an. Mehr als zwei 
Drittel der befragten Nutzer von Intralogistiklösun-
gen rechnen mit Flexibilitätseinbussen aufgrund einer 
Automatisierung. Der flexiblere Auf- und Abbau von 
Personal (z.B. bei Angebots- und Nachfragespitzen), 
die Abhängigkeit von einer Technologie sowie die 
Notwendigkeit der Standardisierung von Prozessen 
und Ladungsträgern werden als Hauptgründe für die 
erwarteten Flexibilitätsverluste angeführt.

hohe anForderungen an die 
rentaBiLitÄt
Gemäss den Angaben der Intralogistikkunden wird bei 
Automatisierungsinvestitionen in die Intralogistik im 
Schnitt eine Amortisation innerhalb von fünf bis acht 
Jahren erwartet. Laut den Anbietern von Intralogistiklö-
sungen liegen die Anforderungen an die Rentabilität von 
automatisierten Intralogistiklösungen sogar noch höher: 
Drei von vier befragten Intralogistikanbietern gaben an, 
dass ihre Kunden eine Amortisationszeit von weniger 
als fünf Jahren erwarten. Dies zeigt, dass der Druck auf 
die Intralogistikanbieter hoch ist, mit ihren Automati-
sierungslösungen innerhalb kurzer Zeit deutliche Ren-
tabilitätssteigerungen bei ihren Kunden zu realisieren. 
Fortschrittliche und optimal angepasste Intralogistiksys-
teme werden scheinbar auch im Schweizer Markt immer 
stärker zu einem schlagkräftigen Faktor zur Differenzie-
rung gegenüber den Wettbewerbern.
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Bild 1. treiber für investitionen in automatisierte intralogistiklösungen aus Sicht 
von intralogistikanbietern (oben) und intralogistikkunden (unten).
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Bild 2. hürden für investitionen in automatisierte intralogistiklösungen aus 
Sicht von intralogistikanbietern (oben) und intralogistikkunden (unten).
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Diplomfeier der Logistikfachleute in Bern

Willenskraft und Beharrlichkeit

Am letzten Freitag im Februar 
feierten knapp achtzig Damen 
und Herren den erfolgreichen 
Abschluss ihrer Logistik-Ausbil-
dungen in Bern. Logistikfachleute 
nahmen ihre Fachausweise entge-
gen, eine Logistikleiterin und drei 
Logistikleiter sowie sechs Supply 
Chain Manager ihre Diplome.

F ür das musikalische Rahmen-
programm sorgte dieses Jahr 
der Chansonnier Oli Kehrli 

mit Gitarre, begleitet von seinem 
Compagnon Tevfik Kuyas. Nach 
einem ersten musikalischen Auf-
takt begrüsste Thomas Bögli, Leiter 
der GS1-Academy, die zahlreichen 
Gäste im Saal des Hotels Schwei-
zerhof in Bern. Die Titel der höhe-

ren Berufsbildung seien nach wie 
vor hochwertige Auszeichnungen 
für das berufliche Fortkommen 
in der Schweiz. In über hundert 
Berufen würden sich über 17 000 
Kandidierende den Berufsprüfun-
gen und 7000 den höhere Fachprü-
fungen stellen.

Durchhaltevermögen
Lena Wittwer, eine der erfolgrei-
chen Absolventinnen, äusserte 
einige Gedanken über die Hochs 
und Tiefs der intensiven Vorbe-
reitungszeit. Sie schilderte einen 
schwierigen Balanceakt zwischen 
der Zeit für die gründliche Ausei-
nandersetzung mit dem zu lernen-
den Fachwissen und dem Vollzeit-
job, ohne das Privatleben total zu 
vernachlässigen. «Die Dozenten 
waren kompetent. Der Bezug zur 
Praxis war da, dieses Versprechen 

wurde eingehalten. Das waren mei-
ne wichtigsten Motivationsquellen, 
mich auch in schwierigen Momen-
ten erneut aufzuraffen», sagte sie. 
Nicht so angenehm in Erinnerung 
ist ihr die lange Wartezeit zwischen 
der Abgabe der Diplomarbeit im 

April und dem Expertenentscheid 
im September des letzten Jahres. 
«Viele meiner Kolleginnen hatten 
gedacht: Die ist doch durchgeras-
selt und will es einfach nicht zu-
geben.» Stolz ist sie über die Aus-
zeichnung «Logistikleiterin mit 
eidgenössischem Diplom», einen 
Titel, den dieses Mal nur drei wei-
tere Logistiker entgegennehmen 
durften: «Das war Erkenntnis über 
meine Willenskraft: Ich kann so 
eine herausforderungsreiche Zeit 
mit viel Selbstdisziplin durchzie-
hen.»

Gedanken zur 
modernen Welt
Stephan Mathys, Präsident der 
Prüfungskommission für die Lo-
gistikfachleute, dankte allen, die 
die Durchführung der Berufsprü-
fung jeweils möglich machen. Auch 
dieses Jahr liess es sich Mathys 
nicht nehmen, interessante Ge-
danken zu einem wenig beachteten 
Aspekt des modernen Lebens den 
Zuhörern mitzugeben. Eine Reise 
nach Myanmar (Burma) hatte ihn 
inspiriert, mehr über den Beitrag 
moderner Sanitärtechnik zur Ge-
sundheit der Menschen und deren 
höhere Lebenserwartung nach-
zudenken: «Rund 1,3 Milliarden 
Menschen leben ohne Sanitär- 
hygiene. Und in Indien haben mehr 
Menschen ein Mobiltelefon als 
Zugang zu hygienischen Sanitär-
anlagen.» Ein Mangel an Hygiene 
hindere die wirtschaftliche Ent-
wicklung eines Landes.

Guido Grütter, Leiter der Prü-
fungskommission bei den Logis-
tikleitern, gratulierte den Diplo-
manden für ihre hervorragenden 
Leistungen. Ihr Erfolg zeuge von 

Beharrlichkeit und Zielstrebigkeit. 
Auch er sinnierte über eine Eigen-
schaft der technischen Zivilisation, 
nämlich dem Verhältnis zwischen 
beharrlichen Normen und rasend 
schneller Innovation: «In den letz-
ten 150 Jahren sind ständig neue 
Kommunikationsgeräte auf den 
Markt gekommen und haben un-
seren Alltag stark beeinflusst, an-
gefangen von der Schreibmaschine 
über den PC bis zum Smartphone. 
Aber die QWERTY-Tastaturbele-
gung ist seit 1878 im Wesentlichen 
immer noch dieselbe.» Alle Bestre-
bungen, dies zu ändern, seien bis-
her gescheitert.

Schliesslich gratulierte Georg 
Burkhardt, Leiter der Prüfungs-
kommission für die Supply Chain 
Manager, den Diplomanden dieser 
Berufsrichtung. Mittlerweile ken-
ne die Branche das neue Berufsbild. 
«Ich attestiere Ihnen allen glänzen-
de berufliche Aussichten.» Viele 
Unternehmen bräuchten unbedingt 
Fachleute, welche die ganze Wert-

schöpfungskette im Auge behielten, 
angefangen von der Beschaffungs-
logistik über die Produktion bis 
zum Vertrieb. Im Spannungsfeld 
zwischen Kosten, Qualität und Ser-
vice seien Leute gefragt, die Kon-
zepte erarbeiten und diese mit der 
nötigen Prise Leadership und sozi-
aler Kompetenz umsetzen könnten.

Die Besten
Wie es sich für eine solche Feier ge-
hört, wurden auch die Besten ihres 
Faches gekürt. Nicolas Cermak und 
Giuseppe Tagliaferro erzielten als 
Supply Chain Manager beide die 
höchste Durchschnittsnote, bei 
den Logistikleitern machte Lena 
Wittwer den besten Abschluss, bei 
den Logistikfachleuten holte sich 
Christine Weber die Lorbeeren. Oli 
Kehrli wiederum liess die Feier mit 
weiteren Mundartsongs ausklingen. 
Beim anschliessenden Apéro bot 
sich Gelegenheit zum ungezwun-
genen Austausch.
� Manuel Fischer

gs1.ch/weiterbildung

Zahlreiche 
Gäste im Saal 

des Hotels 
Schweizerhofs 

in Bern.

Über Balanceakte und Selbstdis
ziplin. Lena Wittwer, eine erfolgreiche 
Absolventin.

Für das musika-
lische Rahmen-
programm sorg-
te dieses Jahr 
der Chansonnier 
Oli Kehrli mit 
Gitarre, begleitet 
von seinem 
Compagnon 
Tevfik Kuyas.
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Daten eidgenössische Prüfungen

Berufsprüfung zum/zur Logistikfachmann/-frau FA Herbst 2015
Daten			   Prüfung			   Ort		  Gebühr		  Anmeldeschluss
09. September 2015	 schriftliche Prüfung	 Sursee		  CHF 1200.–	 12. Juni 2015
24.-26. September 2015	 mündliche Prüfung	 Winterthur		

Examen professionnel de Spécialiste de Logistique avec brevet fédéral – automne 2015
Dates			   Examen			   Lieu		  Taxe d’examen	 Inscription jusqu’au
09 septembre 2015	 examen écrit		  Sursee		  CHF 1200.–	 12 juin 2015
24-26 septembre 2015	 examen oral		  Winterthur		

Esame professionale per Specialista della Logistica con attestato professionale federale – autunno 2015
Date			   Esami			   Luogo		  Costi		  Termine d‘iscrizione
09 Settembre 2015	 esami scritti		  Sursee		  CHF 1200.–	 12 Giugno 2015
24-26 Settembre 2015	 esami orali		  Winterthur		
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